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TECHNOLOGIEN

BESSER
LACKIEREN

CO2 in Lackierlinien sparen
Worauf Lackieranlagenbetreiber achten müssen

D ie Reinigung mit der 
Roboter-Schwertbürs-
te „Laura“ steigert dem 

Anbieter Wandres zufolge in 
Lackierlinien die First Time 
Quality der Karosserien und 
vereinfacht den Lackierpro-
zess. Oftmals können Anwen-
der nach der Nahtabdichtung 
auf den Geliertrockner ver-
zichten, was erhebliche Men-
gen an Energie und CO2-Emis-
sionen einspart. 

Nach der Elektrolackierung 
im Tauchbecken wird an den 
Schweißnähten und an Falzen 
der Karosserie ein pastöses 
Dichtmaterial auf PVC-Basis 
aufgebracht. Die Nahtabdich-
tung ist bei Karosserien wich-
tig, um Feuchtigkeitseintritt 
und Korrosion zu vermeiden 
und dient zudem als Scheu-
er- oder Steinschlagschutz. 
Das feuchte PVC ist klebrig 
und wird daher vor der Füller-
linie üblicherweise in einem 
Geliertrockner ausgehärtet.  
Der Geliertrockner ist ein etwa 
100 m langer Ofen, der die Ka-
rosserien auf ca. 120 – 130 °C 
aufheizt. Hierfür ist eine enor-
me Menge an Energie notwen-
dig und es werden dement-
sprechend viele Treibhausga-
se emittiert. 

Der Geliertrockner wird  
eingespart
Der Einsatz von Roboter- 
Schwertbürsten ermöglicht 
den Verzicht auf den Gelier- 
trockner. Die Karosseriekon-
tur wird bei der Reinigung  
definiert abfahren. Daher 
kommen die Bürstenfila-
mente aus Polyamid mit den 
frisch aufgetragenen und noch  
klebrigen Nahtabdichtungen  
nicht in Berührung. Die Dicht-
masse muss vor der Reinigung 

also nicht mehr getrocknet 
werden. Es genügt, das Dicht-
material im späteren Prozess-
verlauf im Füllertrockner aus-
zuhärten. Die Verfahrenstech-
nik kann auch nachträglich in 
bereits bestehende Linien in-
tegriert werden. Der Flansch 
der Roboter-Schwertbürs-
te lässt sich an gängige Robo-
tersysteme adaptieren und hat  
ein Schnellwechselsystem. 
Bei Neuprojekten, in denen  
von Anfang an Roboter- 

Schwertbürsten eingeplant 
werden, ist ein großer Vor-
teil, dass sich der Platzbedarf  
der Füllerlinie durch den Weg-
fall des Gelierofens erheblich 
verringert. 

Zudem entfällt die hohe In-
vestitionssumme für den Ofen. 
Der Lackierprozess wird deut-
lich vereinfacht und es kann 
viel Energie eingespart wer-
den. Im Jahr können sich die 
Einsparungen auf einen mitt-
leren sechsstelligen Betrag 

Im Technikum des Herstellers wird das Verfahren getestet und eine Karosserie gereinigt. � Fotos: Wandres
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summieren – selbst ohne Be-
rücksichtigung der zuneh-
menden Energiekostenstei-
gerung. 

Luft- und Wischtechnik  
kombiniert
Die Investition in eine Rei-
nigungsanlage mit Roboter- 
Schwertbürsten amortisiert 
sich dem Anbieter zufolge  
daher in den meisten Lackier- 
linien schon nach wenigen Mo-
naten. Die Kombination von 
Luft- und Bürstentechnik stellt 
vor allem bei kurzen Taktzei-
ten in modernen Lackier-
straßen eine optimale Rei-
nigungsleistung und höchs-
te Oberflächenqualität sicher. 
Dachfalze, Griffmulden oder 
andere Vertiefungen in der 
Karosserieoberfläche werden 
zunächst lufttechnisch gerei-
nigt. Im Anschluss erfolgt die 
wischtechnische Feinreini-

gung. Die beiden parallel um-
laufenden Linearbürsten reini-
gen die Karosserieoberfläche 
mit leicht befeuchteten Bürs-
tenfilamenten. Die Benetzung 
der Filamente mit dem Reini-
gungs- und Antistatikmittel 
„Ingromat“ bewirkt, dass selbst 
feinste Partikel haften bleiben 
und die Oberfläche dennoch 
trocken bleibt. Die anhaften-
den Partikel werden zur Selbst- 
reinigungseinheit transpor-
tiert, wo sie mechanisch ab-
getrennt und der Absaugung 
zugeführt werden. 

Durch diese Selbstreini-
gungsfunktion sind die Linear-
bürsten für den Dauereinsatz 
in der industriellen Produktion 
gewappnet. Ein innenliegender 
Direktantrieb treibt die beiden 
parallel angeordneten Linear-
bürsten an. Der Arbeitstrum 
der beiden umlaufenden Line-
arbürsten ist auf einem pneu-

matisch geregelten Flexpuffer 
gelagert. 

Flexible Linearbürsten und  
rotierende Tornadodüsen
Die Linearbürsten passen 
sich somit sowohl konkaven 
als auch konvexen Oberflä-
chen optimal an und können 
in der Mitte des flexiblen Ar-
beitsbereichs von -30 mm bis 
+10 mm ausgelenkt werden. 
Die Linearbürsten sind dem 
Anbieter zufolge auch un-
ter härtesten Produktionsbe-
dingungen äußerst langlebig. 
Sie werden unter Einhaltung 
strenger Qualitätsstandards 
vom Schwesterunternehmen  
Wandres Brush-Hitec GmbH 
im Südschwarzwald herge-
stellt. Da die Bürstenfilamente 
aus Polyamid an den Spitzen ge-
schliffen und abgerundet sind, 
werden empfindliche Oberflä-
chen geschont. Zwischen den 

beiden Linearbürsten sind elf 
rotierende Tornadodüsen vom 
Typ „Janus“ linear angeordnet. 
Die Durchmesser der Düsen-
bohrungen sind werkzeug-
frei einstellbar und die Rich-
tung des Blasstrahls kann jus-
tiert werden, um die optimale 
Reinigungswirkung erzielen 
zu können. Aus den Tornado- 
düsen tritt Druckluft mit  
mehrfacher Schallgeschwin- 
digkeit aus. Diese Druckluft 
entfernt berührungsfrei und 
leistungsstark Partikel und 
Staub aus Vertiefungen in der 
Karosserieoberfläche.

ZUM NETZWERKEN:
Wandres GmbH  
micro-cleaning, Stegen,  
Daniel Rokoschoski,  
Tel. +49 7661 9330-602, 
d.rokoschoski@wandres.com, 
www.wandres.com

Zwischen den beiden Linearbürsten ist eine Reihe rotierender Tor-
nadodüsen für die lufttechnische Reinigung angeordnet.

Die Bürstenfilamente fahren die Fahrzeugkontur exakt ab und 
kommen nicht mit feuchten Nahtabdichtungen in Berührung.


